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Danach zeichnet sich ab, dass der Leitungs-
bereich des BMVg erheblich verändert 
werden soll. Beabsichtigt ist die Einfüh-
rung eines sogenannten Planungs- und 
Führungsstabes, der ein Arbeitsmuskel 
für die politische Leitung des BMVg – also 
die beamteten Staatssekretäre und den 
Minister – sowie für den Generalinspek-
teur sein soll. Dieser Stab wird militärisch 
geleitet und ausgestaltet. Er soll nicht 
nur beraten, sondern Vorlagen aus dem 
BMVg an die politische Leitung des BMVg 
und an den GI bewerten, wohl konse-
quenterweise mit Handlungsempfehlun-
gen für den Minister versehen und die 
Ausführung der Aufträge steuern. Die 
Büros der Staatssekretäre (und des GI?) 
sollen entsprechend ausgedünnt werden. 

Nicht nur Leitungsvorlagen an den Bun-
desminister werden durch den geplanten 
Stab bearbeitet. Auch Vorlagen an die 
Staatssekretäre werden danach dem Pla-
nungs-/Führungsstab vorgelegt werden 
und würden damit sozusagen durch ei-
nen „militärischen Filter“ gehen. 

Militärische Vorlagen erreichen den Minis-
ter bisher über den GI. Es erscheint bei die-
sen Vorlagen eher unwahrscheinlich, dass 
wichtige Vorlagen des Generalinspekteurs 
noch dem militärischen Führungsstab vor-
gelegt werden, weil der Generalinspekteur 
als oberster militärischer Berater den  
direkten Zugang zum Minister hat.

Der Minister lässt zu Recht keinen Zweifel 
daran, dass er Strukturen straffen und da-
mit insbesondere Entscheidungsprozesse 
beschleunigen möchte. Der geplante Stab 
bewirkt jedoch das Gegenteil. Das Minis-
terium hätte eine weitere Entscheidungs-
ebene, eine zusätzliche Sollbruch- und 
Schnittstelle. Es ist zu befürchten, dass die 
Staatssekretäre als Teil der politischen 
 Leitung Befugnisse zugunsten des militä-
rischen Führungs- und Planungsstabes ab-
geben müssen. Bemerkenswert ist in die-
sem Zusammenhang bereits die Vorgabe, 

zurzeit werden im BMVg durch Personal-
entscheidungen, aber auch durch organi-
satorische Vorgaben die Weichen neu 
 gestellt. 

Insbesondere die Organisation des BMVg 
wird der Lackmustest dafür sein, wie es 
mit der Wertschätzung des neuen Bun-
desministers für die Zivilbeschäftigten 
der Bundeswehr aussieht. Nach unserem 
Verständnis ist die eigenständige Wehr-
verwaltung aus dem BMVg heraus von 
zivilen Abteilungen zu führen und zu be-
aufsichtigen. Die Abteilungsleitungen er-
halten ihre Vorgaben von der politischen 
Leitung des BMVg – nach dem gerade für 
bewaffnete Streitkräfte in einer Demo-
kratie essenziellen Grundsatz des Primats 
der Politik –, also vom „zivilen“ Minister 
und den zivilen Staatssekretären. 

Erste Informationen zu den beabsichtig-
ten organisatorischen Änderungen er-
folgten mündlich.
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dass alle Leitungsbüros von ei-
ner Soldatin/einem Soldaten 
geleitet werden sollen. 

Das strukturelle Risiko eines 
Stabes für drei Leitungsbüros 
und den GI ist offenkundig. 
Ganz praktisch ist es unvor-
stellbar, dass sich vier Büros 
zum Beispiel für Besprechun-
gen aus demselben, quantita-
tiv reduzierten Referenten-
pool bedienen. Selbstredend, 
dass das Ministerbüro immer 
Primus inter Pares ist. Es ist 
daher vorhersehbar, dass die 
einzelnen Leitungsbüros wie-
der aufwachsen werden, um 
auf ihr eigenes „Know-how“ 

im Büro zurückgreifen zu kön-
nen. 

Die Geschäftsordnung (GO) 
des BMVg gibt klare Vorgaben 
für die Zusammenarbeit vor. 
Nach unserer Auffassung wäre 
es vor dem Einrichten einer 
komplexen neuen Struktur zu-
nächst einen Versuch wert ge-
wesen, mit klaren Ansagen auf 
die Einhaltung der GO zu ver-
weisen und unabgestimmte, 
widersprüchliche oder aus-
ufernde Vorlagen regelmäßig 
zurückzugeben. Das würde je-
doch dann nicht verfangen, 
wenn das primäre Ziel der Ver-
änderung die zusätzliche mili-

tärische Prüfschleife aller Lei-
tungsvorlagen sein soll.

Dem Vernehmen nach werden 
die Ergebnisse der Struktur-
überlegungen nebst offen-
sichtlich weitreichenden Per-
sonalentscheidungen in der 
zweiten Aprilhälfte verkündet. 

Unser Beamtensprecher im 
HPR, Stefan Tittes-Deblon, hat 
darauf hingewirkt, dass der 
HPR bei diesen wichtigen orga-
nisatorischen Veränderungen 
schriftlich informiert wird. Der 
VBB bleibt am Ball – im Inter-
esse der Zivilbeschäftigten der 
Bundeswehr.

Eigentlich sollten hier die Er-
gebnisse der Tarifrunde des 
öffentlichen Dienstes vorge-
stellt werden. Aber es wurde 
keine Einigung erzielt und 
nun sind erst einmal die 
Schlichter gefragt. Bis zum 
Schlichterspruch besteht eine 
Friedenspflicht, das heißt, es 
wird nicht gestreikt.

Ihre 

Imke v. Bornstaedt-Küpper, 
Bundesvorsitzende

Antritts- 
besuch beim 
Bundes- 
verteidigungs-
minister
Am 13. März hatte die Bundes-
vorsitzende Imke v. Bornstaedt-
Küpper die Gelegenheit zu 
 einem  Antrittstermin bei Bun-
desverteidigungsminister  Boris 
Pistorius. An dem  intensiven 
 Gespräch nahm auch der desig-
nierte Staatssekretär Nils Hilmer 
teil.

Der Bogen spannte sich über die aktuel-
len Gesetzesvorhaben zur Besoldung 
und zum Disziplinarrecht über die Bun-
deslaufbahnverordnung und die Be-
standsaufnahme bis hin zur Forderung 
des VBB nach einer Rahmendienstver-
einbarung zum mobilen Arbeiten.

Die Bundesvorsitzende wies auch auf 
das bekannte Format des Koordinierungs-
gipfels hin, bei dem sich die Leitung des 
BMVg mit den Gewerkschaften und 
 Verbänden regelmäßig  austauscht.
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Die Bundesleitung kam zur  
gemeinsamen Klausurtagung zusammen
Die diesjährige Klausurtagung der Bundesleitung des VBB fand vom 9. bis 
zum 10. März im Maritim Hotel in Königswinter statt und war ein voller 
 Erfolg. Die Teilnehmer hatten die Gelegenheit, sich intensiv mit der strate-
gischen Weiterentwicklung des Verbandes auseinanderzusetzen und neue 
 Impulse für die Verbandsarbeit zu erarbeiten.

Ein wichtiger Tagesordnungs-
punkt war die Mitgliederge-
winnung von Nachwuchskräf-
ten. Hier wurden innovative 
Ideen diskutiert, um das Inter-
esse junger Berufseinsteiger an 
einer Mitgliedschaft im VBB zu 
wecken. Dabei wurden auch 
die Chancen und Herausforde-
rungen der digitalen Welt 
 thematisiert, die neue Mög-
lichkeiten für die Gewinnung 
von Mitgliedern eröffnet.

Auch aktuelle Streikaktionen 
im Rahmen der aktuellen Tarif-
runde waren Thema der Ta-
gung. Der VBB setzt sich dafür 
ein, dass die Interessen des 
 Zivilpersonals in der Bundes-
wehr angemessen berücksich-
tigt werden. Hier wurden 
 Strategien erarbeitet, um 

Neue Präsidentin des BAAINBw –  
Annette Lehnigk-Emden
Der VBB gratuliert der neuen Präsidentin des 
 BAAINBw, Annette Lehnigk-Emden, und bietet 
 volle Unterstützung bei der Verbesserung der 
 Beschaffung in der Bundeswehr an.

Der VBB spricht seine herzli-
chen Glückwünsche an Frau 
Annette Lehnigk-Emden aus, 
die zur neuen Präsidentin des 
Bundesamts für Ausrüstung, 
Informationstechnik und 
 Nutzung der Bundeswehr 
 (BAAINBw) ernannt wurde.

Frau Lehnigk-Emden bringt 
eine breite Erfahrung und 
Expertise in der Beschaffung 
von militärischen Gütern 
und Dienstleistungen mit 
sich und wir sind sicher, dass 
sie das BAAINBw mit gro-
ßem Erfolg führen wird. Wir 

als Verband der zivilen Be-
schäftigten stehen bei der 
Umsetzung der Zeitenwende 
an der Seite der Spitze des 
BAAINBw und bieten unsere 
volle Unterstützung in allen 
Belangen an.

Die Beschaffung von Ausrüs-
tung und Technologie ist von 
zentraler Bedeutung für die 
Effektivität und Effizienz der 
Bundeswehr. Wir glauben, 
dass eine effektive und effizi-
ente Beschaffung dazu bei-
tragen kann, dass die Bun-
deswehr in der Lage ist, ihre 
Aufgaben effektiver und kos-
tengünstiger zu erfüllen. Wir 
sind davon überzeugt, dass 
Frau Lehnigk-Emden das Po-
tenzial hat, die Beschaffung 
in der Bundeswehr zu ver-
bessern und das BAAINBw 
zu einem effektiveren und 
effizienteren Beschaffungs-
organ zu machen.

Frau Lehnigk-Emden ist bereits 
seit August 2019 als Vizepräsi-
dentin des BAAINBw tätig und 
ist von 1991 an in verschiede-
nen Positionen in der Bundes-
wehrverwaltung aktiv. 

Wir freuen uns darauf, weiter-
hin vertrauensvoll mit Frau 
Lehnigk-Emden und dem 
 BAAINBw zusammenzuarbei-
ten, um die Beschaffung in der-
Bundeswehr zu verbessern und 
die Verteidigungsfähigkeit un-
seres Landes zu stärken.

„Ich bin sehr zuversichtlich, 
dass wir auch durch diese Ent-
scheidung noch mal einen neu-
en ,Drive‘ gewissermaßen in 
die Geschichte reinkriegen, was 
notwendig ist, weil wir an jeder 
Beschleunigungsschraube dre-
hen wollen und müssen, die 
wir finden können“, sagte Ver-
teidigungsminister Boris Pisto-
rius zu seiner Entscheidung. 
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 zukünftige Streikaktionen er-
folgreich durchzuführen und 
die Interessen der Mitglieder 
bestmöglich zu vertreten.

Ein weiterer wichtiger Punkt 
war das Marketing des Verban-
des in den verschiedenen ana-
logen und digitalen Kanälen. 
Es wurden Ideen diskutiert, 

wie der VBB seine Position als 
Interessenvertretung des Zivil-
personals in der Bundeswehr 
stärken und die Bekanntheit 
des Verbandes erhöhen kann.

Neben diesen Themen wurde 
auch über den anstehenden 
Bundesvertretertag und die Per-
sonalratswahlen im Jahr 2024 

gesprochen. Der VBB setzt sich 
dafür ein, dass seine Mitglieder 
aktiv an der Gestaltung der Ar-
beitsbedingungen in der Bun-
deswehr mitwirken können.

Insgesamt waren viele span-
nende und innovative Impulse 
für die Verbandsarbeit erarbei-
tet worden. Die Teilnehmer 

waren begeistert von der Ta-
gung und freuen sich darauf, 
die neuen Strategien und 
Ideen in die Praxis umzuset-
zen. Der VBB ist auf einem gu-
ten Weg, um auch zukünftig 
erfolgreich die Interessen sei-
ner Mitglieder zu vertreten 
und das Zivilpersonal in der 
Bundeswehr zu unterstützen. 

Der VBB setzt sich erfolgreich für die 
Tarifbeschäftigten der Bundeswehr ein! – 
Forderung des VBB nach AG Tarifpersonal 
umgesetzt
Staatssekretär Nils Hilmer hat am 20. März 
2023 die Forderung des VBB nach Einset-
zung einer AG für die Tarifbeschäftigten 
 umgesetzt.

Der VBB hatte im Rahmen der 
Regionalkonferenzen von Ver-
teidigungsministerin Lamb-
recht im Oktober letzten Jahres 
eine zusätzliche Konferenz für 
die Zivilbeschäftigten der Bun-
deswehr durchgesetzt.

Am 25. Oktober fand diese 
Konferenz statt. Im Vorfeld 
hatte der VBB eine Reihe von 
Forderungen übersandt, so 
auch den Vorschlag für eine 
AG Tarifpersonal.

Folgendes hatten wir der 
Staatssekretärin geschrieben:

„Das Ressort ist gekennzeich-
net durch einer Reihe tarifli-
cher Berufe, die in anderen 
Ressorts nicht vertreten sind, 
wie zum Beispiel Pflegekräfte 

in den Bw-Krankenhäu-
sern. Seitdem die eigene 
Ausbildung aufgegeben 
wurde, fehlen Pflege-
kräfte. Insgesamt sollten 
im Rahmen einer Pro-
jektstudie diejenigen 
 Berufsbilder in der Bun-
deswehr identifiziert 
werden, bei denen Ver-
besserungen in der tarif-
lichen Eingruppierung 
dringend geboten sind 
und vom BMI gefordert 
werden müssen.

Der VBB fordert:

„7. Projektgruppe zur 
 Identifizierung von tarif-
lichem Änderungsbedarf 
im Ressort BMVg.“

Wir freuen uns, dass die 
Leitung des BMVg unseren 
Vorschlag aufgenommen 
hat!

Der VBB wird in der AG ver-
treten sein und Ihre Interes-
sen vertreten. Gerne können 
Sie uns Anregungen und 
Vorschläge zukommen 
 lassen. ©
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